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Die Wirtschaftspolitik vor dem Reichstag
Dr. Curtius über die Aufgaben des

Retchswirtschastsministeriums
Berlin , S. März . Im Reichstag solgte aus den Ernäh-

rungsetat am Samstag die Besprechung der Wirtschafts¬
politik. die vom RetchswirtschastSminlster Dr . Curtius
«ingeleitet wurde. Er konnte sich seine Ausgabe verein¬
fachen, da wir Aussprachen über Wirtschasts-, Sozial - und
Finanzpolitik mehr als genug gehabt haben, und er grisf
daher nur einige aktuelle Fragen aus seinem umsangreichcn
Ressort heraus . Dabei trat er vornehmlich dem Pessimis¬
mus entgegen, der aus dem Anschwellen der Passivität un¬
serer Handelsbilanz entstehen konnte. Er glaubt nach wie
vor, daß durch die Steigerung unserer Aussnhrmöglichkei-
len ein Ausgleich geschaffen werden kann. Auf den inneren
Markt will er durch die Regiernngsmaßnahmen regulierend
«tngretfen, ist sich aber vollkommen darüber klar, daß wir
Ausländsanleihen noch nicht entbehren können. Eine län¬
gere Pause tu der Anleihepolitik wäre vielleicht ganz nütz¬
lich. Der Minister kündigte aber an. bah in der zweiten
Märzwoche die Beratungsstelle für Ausländsanleihe ihre
Funktionen wieder ausnehmen werde. Allerdings handelt
«S sich vorläufig nur darum, einzelne Anträge auf Anlethe-
dewtlligungen zu prüfen. Wann und in welchem Umfange
neue Anleihen aufgelegt werden könnten, sei erst später
zu entscheiden. Dazu sei notwendig, daß die Verhandlun¬
gen zwischen Reich, Ländern und Gemeinden über gemein¬
same Sparsamkeit der Finanz - und Anleihepolitik znm
Abschlag gebracht würden.

Die Airsspraibe gestaltete sich wenig ergiebig und zeitigte
keinerlei neue Momente.

Der Neichsverband der Deutschen Industrie sttr ein
internationales einheitliches Zolltarisschema.

TN Berlin , 5, März . Der Vorstand des Reichsverbandes
der Deutschen Industrie nahm folgende Entschließung an:
Die Industrie hat mehrfach erklären lassen, daß sie in der
Einführung eines internationalen einheitlichen Zolltarlf-
fchemas wesentliche Vorteile für die Ausgestaltung des
Außenhandels steht. Der zurzeit ans diesem Gebiet herr¬

schende Zustand ist dem Außenhandel abträglich. Die Indu¬
strie ist bereit, da sie sich bewußt ist, daß ein internatio¬
nales Zoütarisschema, das auf die Struktur der einzelnen
Wirtschastsländer Rücksicht nehmen muß und darum den
Charakter eines Kompromisses trägt, auf Spezialwünsche,
wie sie sie bei der Aufstellung eines neuen deutschen Zoll»
tartfschemas gestellt haben würde, nach Möglichkeit zu ver¬
zichten. _

Volkstrauertag im Reich
Totengedenk 'eier im Reichstag.

Berlin , 5. März . Am gestrigen Sonntag wnrde im
Reich zum sechsten Male der Volkstrauertag begangen. Aus
diesem Anlaß fand im NeichstagSgebäude in Anwesenheit
des Reichspräsidenten eine eindrucksvolle Traucrfeier statt.
Die Gedenkrede hielt der Präsident des Deutschen CaritaS-
verbandcs, Monsignore K r e n tz- Freiburg . Wollte man
die zwei Millionen deutscher Toten, so erklärte er. zusam¬
men aus einen Berg schichten, dann gäbe es eine Pyramide
des Todes, einen Berg deS Schauerns , der bis an den Him¬
mel reiche. Je höher die Berge sind, desto eher aber grübe
daS Frührot des Morgens , desto mächtiger bricht sich die
Hoffnung durch und desto ivuchtlger hebt sich der Gedanke
anf eine neue Auferstehung. Der Volkstrauertag verpflich¬
tet uns , dafür zu sorgen, daß die heilige Flamme guter
Baterlanbstreue und selbstloser Hingabe an das Ganze in
»ns lebendig wciterbrennt . Die kommende Generation soll
sich an dieser Flamme entzünden. Der Volkstrauertag ist
zugleich das lauke, spontane, aus den Tiefen hervordrin^
gende Bekenntnis : Wir haben Euch nicht vergessen und
werden Euch nicht vergessen, Ihr still gewordenen Helden
von 1914 bis 191». An die Gedenkrede schloß sich unter
Fahnensenken und Trommelwirbeln das Lied: „Ich hatt'
einen Kameraden". In seinem Schlußwort brachte Präsident
Siems  dem Reichspräsidenten von Hinbenburg gegenüber
das Gelöbnis deS deutschen Volkes zum Ausdruck, im Geiste
der Toten vorwärts und aufwärts zu streben. Das Deutsch¬
landlied beschloß die eindrucksvolle Feier.

Vor der Tagung des Völkerbundsrats
Die Ankunft der Staatsmänner

TU Genf, S. März . Reichsaußenminister Dr . Stre se¬
in « nn  ist in Begleitung von Staatssekretär v. Schu¬
bert  am Sonntag mittag 13 Uhr in Gens eingetrossen.
Der englische Außenminister Chamberlain  traf am
Sonntag gleichfalls, aus Parts kommend, in Genf ein, fer¬
ner sind der polnische Außenminister Zaleski,  der jugo¬
slawische Außenminister Marinkowitsch  und die bul¬
garischen Minister Buroff und Polofs  in Gens ange¬
kommen. Danzig ist, wie auch auf den bisherigen Rats¬
tagungen, dnrch den Senatspräsidenten Sa hm vertreten.
Im Lause des gestrigen Abends traf auch der sranzüflsche
Außenminister Briand  in Begleitung des Generalsekre¬
tärs am Quai d'Orsay, Berthelol,  in Genf ein. Es
wird allgemein bemerkt, daß auf der gegenwärtigen Rats¬
tagung zum ersten Mal die drei ständigen Staatssekretäre
der auswärtigen Aemter in Berlin , Paris und London
anwesend find.
Die Lentfchcn Delegierten der Abrüstungskom Mission bei

Strcseman «.
TU Gens, 5. März . Reichsaußenminister Dr . Stresemann

empfing gestern den deutschen Delegierten der Ab-
rüstungskommission zu einer längeren Unterredung . Bon
unterrichteter Seite verlautet , daß in den kommenden Ver¬
handlungen -er Außenminister eingehend die Weiterführung
der Arbeiten der AbrüstungSkommtsston erörtert werden
wird. Es scheint zurzeit die Absicht zu bestehen, aus der am
15. März beginnenden Tagung die sowjetrnsflschen Ab-
rttstungsvorschläge sowie den Bericht des Sicherheltsaus-
fchusseS zur Debatte zu stellen.

Konferenz der Vertreter der
Kleinen Entente

^ «f, 5. März . Der Samstagnachmittag stand im Zeichen
Besprechungenzwischen den Außenministern der Kleinen

Entente. Schon um 8 Uhr nachmittags nahmen die Ge¬
spräche zwischen Dr . Benesch, Marinkowitsch nnd Titnlescu

ihren Anfang. Die Konferenz der drei Außenminister Ser
Kleinen Entente über die ungarische Maschinengewehrassäre
zog sich viele Stunden lang hin. Ein Bericht folgenden In¬
halts wurde den Pressevertretern übergeben:

„Die drei Außenminister der Kleinen Entente benutzten
ihre Anwesenheit in Gens, um sich über die allgemeine poli¬
tische Lage auszusprechen und die Situation zu überprüfen.
Sie sind über die allgemeinen Richtlinien in denjenigen
Fragen , die sich aus die Politik der Kleinen Entente beziehen,
vollkommen einig und stellen neuerdings die absolute Gleich¬
artigkeit ihrer Meinungen fest."
Die Investigation gegen Ungar « soll anf das Programm

der Dezembcrtagnng gesetzt « erde« ?
TU. Budapest, 5. März . Amtlich wird die Presse davon

verständigt, Laß die Frage der von der Kleinen Entente ver¬
langten Investigation gegen Ungarn aus der Dezember-
sttzung des Völkerbundsrates zur geheimen Beratung ge¬
langen wlrd. Das Verlangen der Kleinen Entente gehe nicht
nur daraus hinaus , de» Fall von St . Gotthard untersuchen
zu lassen, von fetten der Kleinen Entente wünsche man viel¬
mehr, daß alle miltärischen Rüstungen Ungarns in Form
einer allgemeinen Investigation zum Gegenstand einer all¬
gemeinen Konferenz gemacht werden.

Das Unrecht an Süd-Tirol
Eine Hohnrcbe Mussolinis an Oesterreich.

Rom, 5. März . Am Samstag hat Mussolini  in der
italienischen Kammer eine Antwortrede an den österreichi¬
schen Bundeskanzler gehalten, welche in Berlin , Paris und
Gens Entrüstung hervorgerufen hat. Es war eine Rede voll
Hohn gegen Oesterreich, aber auch voll Hohn gegen Gens.
Brutaler ist wohl kaum je zuvor der Grundsatz, daß Macht
vor Recht geht, verkündet worden. Aus die bitteren , in wür¬
digster Form vorgetragenen Klagen im österreichischen Na-
tivnalrat über die grausame Unterdrückung des Deutschtums
in Südtirol hat der Duce mit - er Androhung neuer Sank¬
tionen geantwortet . Von besonderer Bedeutnng in - er Rede

Tages-Spiegel
Im Reichstag begann am Samstag die Aussprache über den

Etat des RcichSwtrtscha'tsministcrinms.»
Dr . Stresemann ist in Begleitung d«S Staatssekretärs von

Schubert zur Tagung deS BSlkerbnndsratcS in Gens ein-
getroffen. »

Tie Vertreter der Kleinen Entente traten am SamStag zu
einer Besprechung über die JuvcstigationSsrage zusammen.«

Mussolini hat in der italienischen Kammer eine Rede über
die Südtirolcr Frage gehalten, die höhnische Ausfälle ge»
gen Oesterreich «nd den Völkerbund enthielt.

Der französische Ministerrat hat offiziell seine Zustimmung
zur Festlegung der franzöflschen Sammcrwahlen aus den
SS. April gegeben. Die Stichwahlen werde» am SS. April
stattsinden.

»
In Paris ist das Tanger -Abkommen zwischen Frankreich und

Spanien unterzeichnet worden.
*

DaS Luftschiss „Los Angeles " ist nach Vollendung de-
Panamaflugs unter schwierigen Umständen « ährend eines
SchneestnrmeS in Lakehurst gelandet.

war die unter stürmischem Beifall abgegebene feierliche Er¬
klärung, daß die faschistische Regierung die Versprechungen
früherer italienischer Staatsmänner nicht anerkenne. Als¬
dann leugnete Mussolini jedwede schlechte Behandlung der,
Südtiroler ab. Ferner verbat sich der Ministerpräsident
jede ausländische Einmischung in diese Angelegenheit. Er
teilte mit, daß sämtliche deutschen Zeitungen in Südtlrol ver¬
boten werden würden. Ferner verkündete er, daß die Be¬
amten ans früherer Zelt, von denen sich noch mehrere Hun¬
dert tm Dienst üesänden, entweder zugeben müßten, nach
dem Innern Italiens versetzt oder abgesetzt zu werden.

Die politische« Kreise Wiens zur Mussolini-Rede.
TU. Wien, 5. März . Die Rede Mussolinis wurde In allen

politischen Kreisen eingehend kommentiert. Vertrete - der
Mehrheitsparteien äußerten die Ansicht, daß im Lause der
Woche-er Hauptausschuß des Nationalrates -nsammentreten
dürfte, bei welcher Gelegenheit Bundeskanzler Seipel wohl
seine Anschauungen über die im Gange befindliche Diskus¬
sion über Südtirol darlegen wird.

Der Eindruck der Mussolini-Rede in Gens.
TU. Eens. 5. März . Die große Rede Mussolinis im ita»

lienischen Parlament hat bei den hier anwesenden Bölker-
bundsdelegierten ausnahmslos großes Aufsehen erregt.
Von seiten - er deutschen Delegation wird eS zunächst abge¬
lehnt, hierzu Stellung zu nehmen, bevor nicht der authen¬
tische Text der Erklärung Mussolinis vorliegt. Besondere
Aufmerksamkeit scheint jedoch der Passus der Erklärung
Mussolints hervorgerusen zu haben, nach dem die faschistische
Regierung sich an die Abmachungen der früheren italieni¬
schen Regierung nicht gebunden erachtet.

Die Sejm-Wahlen in Oberschlesien
Di« Tentsche« in Obcrschleste« behauptet.

TU Kattvwitz, 5. März . Nach den bis 1 Uhr nachts vor¬
liegenden Ergebnissen ans ganz Oberschleflen ist eine außer¬
ordentlich starke Wahlbeteiligung sestzustellen, die in ver»,
schiedcnen Orten 98 Prozent erreichte. Die Deutschen kann¬
ten nach de« bisherige« Ergebnisse« sich im allgemeinen be¬
haupte«. Uebcrraschende Ergebnisse erzielte die Regierungs¬
partei . die vor allem auf de« starken Terror vor der Wahl
-urück-usllhren find.

Die in letzter Stunde ergangene Anweisung des General-
Waylkommissars über die Nlchtaufstellungvon Wahlzellen ist
restlos -urchgesührt worden, so daß di« Wähler gezwungen
wurden, 'vor dem Wahltisch den Wahlzettel in den Wahlum¬
schlag zu stecke«. Die polnischen Kommissionsmitglieder und
Vertrauensleute beobachteten dabei genau die Wähler . Viel¬
fach wurden als Wahllokal nur kleine Zimmer benutzt, in
denen naturgemäß die Beobachtungen der Wähler sehr gut
durchgeführt werden konnten. Viele Wähler find wegen
unbedeutender Unstimmigkeiten in der Schreibweise deS Na¬
mens überhanpt nicht zur Wahl zngelasse« worden.



Die Wirtschaftsverhandlungen
mit Sowjet-Rußland

Von Arthur Ramcke.
Im Oktober 1925 kam zwischen Deutschland und der

Sowjetunion als natürliche Folge des Rapallovertrages ein
Wirtschaftsabkommen zustande, das im Kreml mshr befrie¬
digte als in Berlin . In Deutschland faßte man den Vertrag
als einen ersten Schritt auf, mit der eigenartigen kommuni¬
stischen Wirtschaftsverfassung der vereinigten Sowjetrepnbli.
ken in engere Verbindung zu treten und Erfahrungen zu
sammeln. Mehr konnte man damals nicht erwarten , denn
jeder Versuch, auf der gleichen Grundlage wie mit anderen
Staaten zu verhandeln, mußte an dem bisher beispiellose»
staatlichen Handelsmonopol der Sowjetunion scheitern. Es
kam noch hinzu, daß damals dieses Monopol in Rußland als
unantastbar galt, als die Krone des kommunistischen Wirt¬
schaftssystems. Die deutschen Unterhändler waren, um zu
einem vorläufigen Ergebnis zu gelangen, gezwungen, sich
dieser Lage anzupassen. So entstand aus den langwierigen
Verhandlungen ein etwas eigenartiges Gebilde.

Der Zweck dieses Abkommens ivar, den deutsch-russische»
Wirtschaftsverkehr auf den Umfang der Vorkriegszeit zu
bringen. Für Deutschland hatte der Vertrag rein wirtschaft¬
lichen Wert, während er für die Sowjetunion außerdem noch
hohe politische Bedeutung besaß. Er löste die Isolierung
Rußlands und reihte die Sowjetmacht wieder als Vertrags¬
partner in die europäische Wirtschaft ein. Der Kreml wertete
das Abkommen auch mehr politisch als wirtschaftlich. Der
deutsch-russische Güterverkehr steigerte sich zwar und führte
der deutschen Maschineninbnftrie eine Reihe von Aufträgen
zu, aber er blieb weit hinter Len gehegten Hoffnungen zu¬
rück, die schon an und für sich infolge der russischen Kapital¬
schwäche nicht sehr hoch gesteckt waren . Selbst der 300-Mil-
lionen-Kredit der deutschen Regierung vermochte keine Be¬
lebung des Geschäfts mit Rußland herbeizuführeu. Dieser
Kredit war als Zusatzkredit gedacht, Ser außerhalb des lau¬
fenden Geschäfts den Russen Bestellungen ermöglichen sollte,
für die sie längere Zahlungsfristen in Anspruch nehmen
mußte». Die Sowjetunion nutzte dieses Entgegenkommen
aber dazu aus , ihre gesamten wirtschaftlichen Beziehungen
zur deutschen Exportindnstrie ausschließlich auf diese Kredit¬
basis zu stellen. Die dadurch frei gewordenen Kapitalsnmmen
verwendete es aus politischen Gründen zu großen Aufträgen
tn Amerika und England . Der Absatz deutscher Waren in
Rußland ging im Verhältnis zur amerikanischen Einfuhr
zurück, während die russische Ausfuhr nach Deutschland von
Jahr zu Jahr stieg. Die Verstimmung in deutschen Jndu-
striekreisen wurde dadurch verschärft, daß sich die russischen
Handelsvertretungen in Deutschland immer weiter ausdehu-
ten und ihre Geschäfte unmittelbar und unbehindert betreiben
konnten, während diese geschäftliche Freiheit dentschen Fir¬
men in der Sowjetunion infolge der unerträglichen Bedin¬
gungen verweigert wurde.

Es ist selbstverständlich, daß sich die deutsche Regierung
diesem Zustande gegenüber nicht länger stillschweigend ver¬
halten konnte und die russische Regierung zu Revisionsver¬
handlungen nach Berlin einlub. Die Arbeit der beiderseiti¬
gen Delegationen dürfte sich aber recht schwierig gestalten
und längere Zeit beanspruchen. Es handelt sich vorläufig
darum, den ganzen Fragenkomplex durchzusprechen und die
Sowjetvertreter darauf aufmerksam zu machen, daß das
Deutsche Reich endlich die noch ausstehende russische Gegen¬
leistung für die bereits geleistete deutsche Unterstützung
beim Wiederaufbau des russischen Wirtschaftslebens zuge¬
sichert erhält . Es kann sich also nicht darum handeln, das
Entgegenkommen der Sowjetunion durch neue wirtschaft¬
liche Zugeständnisse zu erkaufen.

von»  l - Stieis.
11. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Was ist dir . Leonore?" Besorgt umfaßte der Baron
seine Frau und hielt ihr ein Glas Wasser an den Mund,
das der andere ihm hilfsbeflissen aus der Karaffe einge-
gsffen und gereicht hatte , sich dann unauffällig zurückziehend.

„Nichts ist mir . gar nichts," sagte sie mit matter Stimme,
„die Hitze, nichts weiter als die Hitze!" Verstört blickte sie
sich um — „wo ist Herr Krafft ?"

„Dort im Eßzimmer. Ich forderte ihn auf, mit uns
zu speisen. Aber wenn es dir nicht wohl ist —."

„Laß nur — es ist vorüber ! — Sobald Gerda da ist,
Trinen wir essen."

„Sie ist da !"
„Dann sag' es ihr, bitte , ich werde mich inzwischen bei

Herrn Krafft entschuldigen." Sie erhob sich, ging mit
schweren, müden Schritten ins Eßzimmer, und mit matter
Stimme sagte sie zu dem jungen Manne:

„Verzeihen Sie meinen Unfall vorhin, aber die Hitze
— ich kann sie absolut nicht vertragen , da ich etwas leidend
bin. — Seien Sie mir als neuer Hausgenosse willkommen!"

Als er die dargereichte, ringgeschmückte Hand ehrerbietig
an seine Lippen führte , überkam sie wieder jenes Schwäche¬
gefühl von vorhin . Sie setzte sich, doch so, daß ihr Gesicht
>m Schatten blieb, und ihre Augen ruhten fast durchbohrend
auf dem vor ihr Stehenden.

„Sie sind aus hiesiger Gegend?" fragte sie.
„Nein , Frau Baronin , ich bin geborener Schlesier!"
Es war fast, als ob diese Antwort sie befreit aufatmen

ließ. An wen erinnerte sie nur dieser Mann ? Er konnte
höchstens sieben- bis achtundzwanzig Jahre sein — und doch

Bei der Betrachtung der Aussichten der neuen Verhand¬
lungen fällt die seit 1925 veränderte Lage der Räterepu¬
bliken sehr ins Gewicht. Der russische Kommunismus ist
durch eine harte Schule gegangen. Sein wirtschaftliches
Dogma ist stark erschüttert worden, und das starre staat¬
liche Handelsmonopol hat nicht nur im Jnlande der pri¬
vaten Tätigkeit größeren Spielraum lassen müssen, son¬
dern sich auch nach außen hin elastischer erwiesen, als es
noch zur Zeit des Abschlusses des Abkommens mit Deutsch¬
land angenommen werde» konnte. Die russischen Verträge
mit Lettland und Persien mit ihren Kontingentsbindnngen
lassen erkennen, wie wandlungsfähig das russische Wirt¬
schaftssystem sein kann. Mögen hier auch die Untergründe
politischer Natur gewesen sein, so ändern sie aber an der
Tatsache nichts. Aus den russischen Verlautbarungen geht
hervor, daß die Frage des NiedcrlassungsrechtS keine un¬
überwindlichen Schwierigkeiten bieten dürfte. Die Sow¬
jets versteifen sich aber andererseits auf das deutsche Er¬
suchen nach Revision des Abkommens und vertreten den
Standpunkt , daß der Wunsch nach einem Kontingentznsatz
den Charakter der Revisionsverhandlnngen grundlegend än¬
dere nnd das Abkommen auf eine ganz neue Grundlage
stelle. Es sei ferner nicht angängig, das russisch-lettländischc
Kontingentsabkommen ans das deutsch-russische Verhältnis
zu übertrage ». Sie meldeten für diesen Fall ihre Gegen¬
forderungen nach einem Kontingent für den russischen Ex¬
port nach Deutschland an. Damit ist die Richtung der be¬
sonderen deutsch-russischen Verständigungsvcrsuche gegeben.

Der gegenwärtige Zustand der russischen Wirtschaft gibt
zwar zu größeren Besorgnissen keinen Anlaß, er ist aber
hilfsbedürftiger denn je. Daß diese Hilfe nur aus West¬
europa kommen kann, darüber herrscht unter den Wirt¬
schaftsführern der Sowjetunion keine Meinungsverschieden¬
heit, da anch Nordamerika nur in Gemeinschaft mit west¬
europäischen Wirtschaftskreisen Kapital in Rußland fest¬
legen wird. Nun hat die längere Anwesenheit des Leiters
der Sowjetstaatsbank , Scheinmann, in Berlin allerlei Ver¬
mutungen geweckt, die sich mit neuen Kreditwünschen der
Russen beschäftigen. Diese Vermutungen sind irrig . Die
Gewährung neuer Kredite kommt für Deutschland augen¬
blicklich nicht in Frage . Der Besuch ScheinmannS steht viel¬
mehr in Verbindung mit der regen Tätigkeit russischer De¬
legationen in Westeuropa, die, einschließlich der Entsendung
eines russischen Beobachters nach Genf, Vorarbeiten dient
und den Teilausschnitt eines weitgespannten politisch¬
wirtschaftlichenHintergrundes bildet, der aber erst nach den
Wahlen in Deutschland und Frankreich schärfere Umrisse an¬
nehmen wird. Die Mutmaßungen in der englischen Presse,
daß zwischen Deutschland und Frankreich Einvernehmen
besteht, auf einer internationalen Konferenz das russische
Schuldenproblem zu löse» und normale politische nnd wirt¬
schaftliche Beziehungen zwischen Svwjetrnßland nnd West¬
europa herzustellen, gehen in dieser Form sicherlich zu wett.
Richtig ist jedenfalls, daß man auch im Kreml cinsieht, wie
notwendig cs ist, endlich klare Verhältnisse zu schaffen.
Die diplomatische Kunst der Russen, eine Macht gegen die
andere auszuspielen, hat keine Erfolge anfzuweisen, die zu
einer Fortsetzung dieser Politik ermuntern . In diesem
Sinne besteht allerdings eine indirekte Beziehung zwischen
den deutsch-russischen Besprechungen in Berlin und den
französisch-rnssischen Verhandlungen in Paris.

L. Z. 127 vor der Bollendung
TU. Mönche«, 4. Mürz . Im Münchener Verein für

Luftschiffahrt machte der Ingenieur des Zeppelin-Luftschiff¬
baues in Friedrichshafen, Walter Scherz,  interessante
neue Mitteilungen über den im Fertigwerden begriffenen
L. Z. 127. Wie der Vortragende an Hand von neuesten

hatte er eine Aehnlichkeit mit jemand — dasselbe zwin¬
gende, große, graue Auge, dasselbe schmale, scharfgeschnit-
tene Gesicht, dieselbe straffe Haltung — ja sogar derselbe
Tonfall der sonoren, wohllautenden Stimme — ach, nur
nicht denken müssen — zum Glück kam da ihr Gatte mit
Gerda , die sich umgezogen, zurück.
- „Da ist derAusreißer , Mütterchen," scherzte von Freesen
gut gelaunt , „nun kann's losgehen !"

„Was gibt 's denn heute?" fragte Gerda . „Ah, Erd¬
beeren mit Milch — dann ein eingeschobenesGericht, du
ahnst es nicht, Mamachen!"

„Kind . Herr Inspektor Krafft —
„Ich hatte schon vorhin den Vorzug, der Baronesse vor¬

gestellt zu werden," sagte Krafft verbindlich.
Die vier nahmen Platz . Als die Suppe verzehrt war,

wurde eine Schüssel hereingebracht, auf der, mit krauser
Petersilie verziert , ein Hecht lag. Wie ein Kind klatschte
Gerda in die Hände.

„Hier ist die lleberraschung, Mama —
„Ein Fisch — wie kommt das ?"
„Ja , Mama , den Hab' ich selbst gefangen !"
„Die Botschaft hör" ich wohl,' allein mir fehlt der

Glaube, " scherzte der Baron.
„Ich bitte , Papa ! — und wenn du mir klassisch kommst

— ich habe den Hecht wirklich selbst gefangen — mit dem
Schulmeister. Also denke dir — als ich so durch den Wald
streife, begegnete er mir mit dem Angelgerät . Ich fragte
ihn, wo er hin wolle. Zum Fischen nach unserer Abschieds¬
wiese: dort wüßte er im Fluß einen Hecht stehen! Na , da
ging ich nun mit , da ist's ja trocken; er mußte mir seine
Angelrute leihen, und wirklich, nicht lange , da hatte der
Hecht angebissen. Allein bekam ich ihn nicht 'raus ; Schettler
mußte mir helfen. Aber ich hatte ihn doch gefangen : Mam¬
sell hat ihn gewogen; gegen drei Pfund hatte er ! Schmeckt
er nicht großartig ?"

„Ausgezeichnet, wie noch nie ein Fisch!"

Lichtbildern zeigte, ist das Gerippe des L. Z. 127 in diese«
Tagen so gut wie vollendet worden. Trotz der schwierigen
Voraussetzungen, unter denen die Zeppelinwcrft heute ar¬
beiten muß, wird noch ehe das Frühjahr zu Ende geht, die
Außenhaut aus Baumwolle das riesige Gerüst umspannen
und der Einbau der 5 je 580 PS . Maybachmotorcn, die heute
schon ausprvbiert werden, vorgenommen sei». In den er¬
sten Maitagen werden die riesigen Gaszellen etugebracht
und durch deren Füllung das noch auf Holzstützcn ruhende
Niesenlnstschiff ins Schwimmen gebr werden. Man hofft,
schon Ende Mai mit den Probefahrten beginnen zu können.
Das Wohin ist noch nicht bestimmt, da es gilt der neuen
Brennstoffversorgung Rechnung zu tragen . Die Abmessun¬
gen des nach Amerika abgelieserten Z. R. S um fast die
Hälfte übertreffenden L. Z. 127 sind im einzelnen folgende:
Gasinhalt 105 000 cbm, Länge über 235 Meter , größter
Durchmesser 30,6 Meter , größte Höhe mit Puffern 38,ö Me¬
ter, größte Breite 32F Meter . Bei voller Maschinenlei-
stnng von 2650 PS . hofft man eine normale Danerlet-
stnng von 117 Kilometer tn der Stunde zu erreichen. In¬
genieur Scherz glaubt, daß man, ohne Optimist zu sein,
einen regelmäßigen Luftschiffverkehrin naher Zukunft er¬
warten dürfe. Die Aufgaben der Luftschiffe setzten da ein,
wo die der Flugzeuge aufhören. Die Schiffahrtsgesellschaf¬
ten werden sicherlich dem Luftschiff-Transozeanverkehr ihr
Interesse entgcgenbringen. zumal kein Wettbewerb mit
den Seeschiffen in Frage kommt. Scherz verwies schließlich
auf die Vorbereitungen , die von England in Bezug auf
den Weltluftschiffverkehr durch Anlage von Ankerstellen in
aller Welt gemacht werden und betonte, daß auch der Luft¬
schiffbau Zeppelin an den Bau von Ankermasten ernsthaft
herangehe.

Amerikanisches Entgegenkommen für die Ozeanfahrt
deS L. Z. 127.

TU. Berlin , 4. März . Die amerikanische Botschaft hat
der deutschen Regierung von einem Schreiben der ameri¬
kanischen Lnftfahrtverwaltung Kenntnis gegeben, wonach
für den Fall , daß der im Bau befindliche deutsche Zeppelin
Amerika zu besuchen beabsichtige, bas Luftschiff die Einrich¬
tungen des amerikanischen Lnftfahrtamtes werde benütze«
dürfen.

Einweihung der Flngpoftlinie Frankreich-Südamerika.
TU. Paris , 4. März . Am 1. März wurde die Flugpostlinte

Frankreich-Südamerika durch den Start eines französischen
Flugzeuges von Berre mit der Post von Marseille und
eines Wasserflugzeuges von Pacheo in Brasilien mit dem
Ziele Fernando de Noronha, wo die Post an Bord eine-
Schnellbootes gegeben wird, eingeweiht.

Lord Lushendun
über die Abrüstungsbestrebungen

TU. London, 4. März . Der Genfer Svnderkorrsponbent
des „Daily Ehroniele " hatte eine Unterredung mit dem bri¬
tischen Delegierten Lord Cushendnn über die Haupthinder¬
nisse, die den Abrnstungsbestrcbnngen entgegenstehen. Das
Haupthindernis für die allgemeine Abrüstung sieht Lord
Cushendnn ebenso wie Lloyd George in der allgemeinen
Wehrpflicht, da Frankreich, Italien , Polen und Jugoslawien
nicht geneigt seien, in absehbarer Zeit von diesem System
abzngehcn, oder es auch nur einzuschränke». Die britische
Delegation rechne damit, daß Litwinow für die bevorstehende
Tagung der Abrüstungskonferenz nach Genf kommen„wird
und eine neue Fühlung mit Sir Austen Chamberlain wegen
der Wiederaufnahme der Beziehungen mit Großbritannien
suche.

„Aber Gerda," meinte die Baronin , „und du hast den
Fisch so ohne weiteres angenommen ? Du hättest ihn wenig¬
stens bezahlen können!"

„Weshalb , Mama ?" sagte Gerda etwas kurz, „es ist
doch unsere Wiese, da werde ich wohl in unserm Wasser
einen Fisch fangen können "

„Habt keine Sorge, " beschwichtigte der Baron , „der
Schulmeister wird schon nicht zu kurz kommen; dafür laßt
mich sorgen. Gerda hat schon ganz recht."

„Am Wasser ist es immer so feucht," klagte die Baro¬
nin , „es ist leichtsinnig von dir , da hinzugehen — du hast
sicher nasse Füße bekommen —

„Hab ich auch! Sie sind aber längst trocken — und
außerdem einen großen Niß ins Kleid —" dies mit einem
verstohlenen Blick auf Krafft — „das tut nichts, wie der
Schulmeister sagt, ein ganz gemütlicher Kerl übrigens , und
1p pomadig, durch nichts aus der Ruhe zu bringen . Morgen
gehe ich wieder mit ihm zum Fischen —."

„Nein , Gerda, das verbiete ich dir ! Das ist ungehörig !"
„Bitte . Mama !"
„Laß sie doch, Mutting ! Wer weiß, wie lange der Sport

bei ihr anhält : passieren kann ihr nichts, und Angelruhe
wird sie auch nicht haben, taxiere ich!"

„Wenn gleich Fische anbeitzen. dann wohl ; aber so drei
bis vier Stunden in der Sonne stehen und nichts mitbrin¬
gen, dafür  danke ich— dann werfe ich mich lieber ins Gras
und lache den blauen Himmel an !"

„Es gefällt dir. also doch ganz gut hier ?"
„'s ist herrlich, Pa ' —, der schöne Wald, die frische

Luft —."
„Und das ungebundene Umherstreifen, nicht wahr ?"

neckte ihr Vater lächelnd.
„Auch das , oder lieber : vor allem das ! Ich finde es

prachtvoll, so ganz nach seinem eigenen Willen und Gut¬
dünken zu kommen und zu gehen - die Mahlzeiten
halte ich selbstverständlich inne — dSnn Hunger habe ich
immer !"

(Fortsetzung folgt .)



Aus dem Reichs^
Eine Zentrumsinterpcllation für die Kinderreiche ».
TU . Berlin , 3. März . Die Zentrumsfraktivn des Reichs¬

tages befaßte sich am Freitagabend mit einer Reihe lausen¬
der Angelegenheiten ohne größere politische Tragweite . U.
a. wurde beschlossen, eine Interpellation im Interesse der
kinderreichen Familien einznbringen . In dieser Interpel¬
lation wird die Reichsregiernng gefragt : Hat die Reichs¬
regierung sich mit der Frage , ob und wie der vorhandenen
Notlage kinderreicher Familien auf dem Wege weiterer ge¬
setzlicher Maßnahmen durchgreifend begegnet werden kann,
befaßt ? Ist sie in der Lage , dem Reichstag bestimmte Vor¬
schläge zu unterbreiten?

Das englische Heeresbudget für 1928
TU . London , 8. März . Die gestern veröffentlichten Ar¬

meebudgetvoranschläge für das Jahr 1928 weisen Gesamt,
ausgaben für die Armee in Höhe von 41 Millionen und
50 00ü Pfund aus . Das Kriegsministerium schlägt eine Ver¬
minderung des Personalstandes um 18 VW Köpfe vor , wo¬
durch sich der Armeebestanb auf 153 6W Köpfe verringert.
Die Stärke der Territorialarmee betrug am 1. Januar 1928
8824 Offiziere und 132328 Mann . Die Mechanisierung ist
die Vermehrung in mittleren und leichteren Tanks für In¬
fanterie und Kavallerie . Gegenwärtig sind auch Experimente
mit einem neuen Geschütz für die berittene Artillerie und
einer neuen Feldhanvitzc im Gange.

Württ . Landtag
Die Bcsolbungsordnnug im Finanzausschuß.

Bei der Abstimmung über Gruppe 16 werden die Anträge
auf Höherstufung der Kanzleiassistentinnen , Maschinisten , Me¬
chaniker, Pfleger und Pflegerinnen und Strafanstaltswacht-
mcister von G >uppe 16 nach 15 angenommen . Strafanstalts-
Wachtmeister und .Meisterinnen erhalten künftig die Amts¬
bezeichnung „Strafanstaltsaufseher und -Aufseherinnen ".
Angenommen wurde auch ein Antrag Rist (Ztr .), Hartmann
(DVP .) und Scheef (Dem .): Weibliche Beamte , die am 31.
März 1920 auf einer Kanzleistelle (Büro ) verwendet wur¬
den und die am 3V. September 1927 planmäßig in Besol¬
dungsgruppe 4 oder 3 der alten Gehaltsordnung eingeordnet
waren , sind sttr ihre Person in Gruppe 14 der neuen Besol-
dungsorbnung einzugruppieren Die Zulage der Haus¬
inspektoren und Hausverwalter wurde nach einem Antrag
Hartmann -Scheef etwas erhöht und nach einem Antrag des
Berichterstatt :rs Bock auch auf die technischen Oberanfseher
am LandeSgewerbemuseum ausgedehnt . Alle weitergehenden
Anträge werden abgelehnt und die Gruppe 16 nach der Re¬
gierungsvorlage genehmigt . Sodann berichtete der Abg . Bock
lZtr .) über Gruppe 15 und die vorliegenden Eingaben . Diese
Gruppe bildet die Eingangsstufe für den Kanzleidienst mit
Grundgehältern von 17M bis 2699 Nach einem Antrag
D i n g l e r - Roos lBB .) werden die GutSverwaltcr , gemäß
Antrag Pollich und Gen . (Ztr .) die Oberhebammen , Ober-
pslcger und Oberpflegcrinncn nach Gruppe 14 übergcführt
Im übrigen bleibt es bei der Regierungsvorlage . Gruppe 14
ist mit Grundgehältern von 299 bis 27M — ansgestattet . Sie
ist die Eingangsgruppe des Bürodienstes , der künftig vom
Kanzleidienst getrennt wird . Die bisherigen Sekretäre im
Alter von 45 und mehr Jahren werden nach der Erklärung
der Negierung von der Prüfung dispensiert . Angenommen
wurde der Antrag Pollich lZtr .), die Pflegcvorstehcr und
-Vorsteherinnen nach Gruppe 11 zu überführen , ebenso ein
Antrag Dingler  lBB .), die GiMnspektoren in Gruppe 11
einzugruppicrcn . Alle übrigen Beamten verbleiben in Gr . 14.

Aus Württemberg
Eine Kolonialausstellnng in Stuttgart.

Stuttgart , 4. März . Aus Anlaß der diesjährigen Tagung
der Kolonialen Organisationen des Reichs wird in diesem
Sommer eine Kolonialausstellnng auf dem Gewerbegelände
unter Angliederung des Stadtgartens dirrchgeführt , die unter
der Schirmherrschaft des Staatspräsidenten Bazille steht.
Wie Generalkonsul Wanner in einer Pressebesprechnng mit¬
teilte , soll diese KolonialauSstellung eine möglichst lebendige
Schau der früheren deutschen Kolonialgeviete vor Augen
führen . Namentlich völkerkundlich soll die Ausstellung , mit
der eine Völkerschau verbunden sein wird , einen großen An.
„iehungspunkt ansüben und damit auch in erster Linie eine
große Verkehrsmerbung für die Stadt Stuttgart und das
ganze Land abgeben.

Aus Stadt und Land
Calw , den 5 . März 1928

Persönliches.
Die Meisterprüfung im Malergewerbe hat Malermeister

Ludwig  R e n t sch le r - Schönbronn bei der Handwerks-
l -immer Reutlingen mit bestem Erfolg abgelegt.

Festabend des Fraucnvereins vom Rote » Kreuz
für Deutsche über See.

Anläßlich des heurigen 49jährigeu Jubiläums des
Frauenvereinö vom Roten Kreuz hatte die Abteilung
Ealw dieser Organisation am vergangenen Samstag einen
Festabend veranstaltet , welcher einen glänzenden Verlauf
nahm . Die Vorsitzende der Abteilung , Frau Fabrikant
Rosa Wagner,  hatte , unterstützt von einem Arbeitsaus-
!chuß, die umfangreichen Vorbereitungen zu der im Zeichen
der Wohltätigkeit stehenden Veranstaltung mit großer Um¬
sicht getroffen , was dem Zweck des Festes wie dem Behagen
der in überaus hoher Zahl erschienenen Gäste sehr förder¬

lich >b«r. Fleißige Frauenhände hatten unter Anleitung
von Frau Amtsgerichtsrat E . Hölder  und Frau Studien¬
direktor E . Nothweiler  die beiden kleinen Säle des
Bad . Hofes mit Blattpflanzen , Wimpeln und Blumen
freundlich geschmückt und in gemütliche Aufenthaltsrüume
mit Tee - und Bierausschank , kaltem Büffet und Kuchen¬
stand verwandelt . Die in reichlicher Menge zum Verkauf
gestellten Genußmittel waren zum größten Teil dem Ver¬
ein von hiesigen Hausfrauen und Geschäftsleuten in hoch¬
herziger Weise gestiftet worden . Der Festabend wurde im
großen , vollbesetzten Saal des Bad . Hofs durch eine Begrü¬
ßungsansprache von Frau Rosa Wagner  eröffnet . Die
Vorsitzende hieß die Gäste , insbesondere die Ehrengäste des
Abends Frau Geheimrat v. Burk Hardt-  Stuttgart (frü¬
here Vorsitzende des Landesverbands ) und Frau Dr . Adolf
Römer - Stuttgart  als Vertreterinnen des Landesver¬
bands Württemberg , herzlich willkommen und ging in län¬
geren Ausführungen auf den Anlaß des Festes sowie ans
die frühere » Verdienste und die heutigen schweren Auf¬
gaben des Frauenvereins vom Noten Kreuz ein , welcher
Krankenhäuser für Deutsche in Nebersee gründet sder Lan¬
desverband Württemberg plant z. Zt . die Erbauung eines
Krankenhauses in Tsingtau ) und vor allem Krankenschwe¬
stern zur Pflege dorischer Hilfsbedürftiger im Auslande
anssendet . Während des Krieges ist das große .Hilfswerk
des Vereins in den früheren deutschen Kolonien durch Li-
guidation der Krankenhäuser fast gänzlich zerstört worden,
sodaß es heute gilt , mit bescheidenen Mitteln von neuem
aufzubauen . Nach der mit großem Beifall aufgenommenen
Rebe der Vorsitzenden begann die Abwicklung des umfang¬
reichen Festprogramms , welches, fast durchweg von einhei¬
mischen Kräften bestritten , mit seinem Verständnis zusam¬
mengestellt und reich an künstlerisch wertvollen Darbietun¬
gen war . In der ersten Folge wurde I . Brahms Andante
aus dem O-Dur -Trio durch Frau Fanny Schiler (Vio¬
line ), Frl . Hedwig Dieterich (Klavier ) und Herrn Dr.
E. Weber  C (ello) zu eiitzer vollendeten Wiedergabe gebracht.
Einen von Frau E . Nothweiler  verfaßten Fcstprolvg
sprach Frau Liesel Wagner  mit schönster Wirkung . Lie¬
der von H. Wolf und M . Neger sang mit feiner Einfühl-
samkeit und wohldurchgebilbeter Stimme begabt . Frl.
Gertrud Sann w alb,  in verständnisvoller Weise be¬
gleitet von Frl . H. Dieterich.  Die Tanzkunst vertraten
die Damen Margarethe Weinhold und Hcöwig
Münder (Stuttgart ). Schuberts Deutsche Tänze erhiel¬
ten durch sie eine anmutige Deutung , während es Herr
K. Weinhold  verstand durch eine unmittelbar anschlie¬
ßende Chaplin -Parodie sich einen großen Heiterkeitsersvlg
zu sichern. Gedanken über das Rote Kreuz und andere
Dinge hatte , Frau E. Hölder  mit feinem , treffendem Hu¬
mor niedergeschrieben und in die Form einer bühnenwirk¬
samen Aufführung gebracht, welche sehr viel Freude be¬
reitete . Das frische und flotte Spiel der Mitmirkenden Frl.
R . Dinkelacker,  Frl . A. Hölder,  Frl . D . Ripp¬
mann , W. Strudel und N. Stiefel  fand sehr
dankbaren Beifall . Bevor man zum zweiten Teil des Pro¬
gramms überging , war den Gästen Gelegenheit gegeben,
sich in den kleinen Sälen zu erfrischen . Hiervon wurde in
so lebhafter Weise Gebrauch gemacht, daß die jungen Da -,
men , welche in liebenswürdiger Weise die Verkaufsständc
bedienten , die Hände tüchtig rühren mußten , um all den
vielen Wünschen gerecht zu werden . Die Räume konnten
die große Zahl der Besucher kaum fassen. Der zweite Teil
der Vortragsfolge wurde durch einen Solovortrag von Frl.
Hedwig Dieterich  am Klavier eingcleitet . „Bilder
einer Ausstellung " von M . Mussorgski hatte die sehr be¬
gabte junge Dame gewählt und bewies im klaren und siche¬
ren Aufbau wie in der plastischen Gestaltungskraft des
Spiels ein großes Können . Das vorzügliche Instrument
— ein von der Fa . E . Kirchherr in gütiger Weise zur Ver¬
fügung gestelltes Krauß -Klavier — trug viel zum guten
Gelingen der Darbietung bei. In schönem Wechsel folgte
nunmehr wieder eine Tanzdarbietung , der Opfertanz
„Schwarze Schlange und weiße Taube ", eine wirkungsvolle
Tanzschöpfnng von Frau Margarethe und Herrn K.
Weinhold,  welche großen Beifall fand, ' sehr reizvoll
waren die stilechten Jndianerkostüme . Eine recht lustige
und dankbar aufgenommene Angelegenheit war das von
den Damen Spießhofer und L. Wagner  mit viel
Sinn für die humorvolle Komik der Situation vorgctragcne
Singspiel , ebenso wie die lustige Szene von den Bösen Bu¬
ben, welche von den Frl . A. Hölder , D . und I . Stik-
kel , D . Ni pp mann  und Marg . Schön len frisch und
lebhaft dargestellt wurde . Den Abschluß des Festprogramms
bildete ein größerer , von den Damen L. Charrier , N.
Nippmann  und den Herren K. Weinhold , Th . Al¬
tenmüller , F . Köhler , K. Geiger  flott gespielter
Einakter , in welchem mit gutem , zuweilen auch drastischem
Humor die Freuden eines Vaters behandelt wurden . Der
langanhaltende , sehr verdiente Beifall der Zuschauer be¬
wies den Darstellern , daß sie ihre nicht leichte Aufgabe in
schönster Weise gelöst hatten . Den Nest des Abends ver¬
brachten die Gäste in bester Stimmung in den kleinen Sä¬
len des Hauses , woselbst sie noch durch ein entzückendes
chinesisches Singspiel , anfgeführt von Frl . Gertrud Die¬
terich,  Frl . Gertrud Sannwald  und Herrn K. Wein -
hold  überrascht und erfreut wurden . Das durch die dan¬
kenswerte freiwillige Zusammenarbeit so vieler Kräfte aufs
schönste verlaufene Fest fand erst in vorgerückter Stunde
sein Ende . Die Abteilung Calw des Frauenvereins vom
Roten Kreuz kann mit Stolz und Befriedigung auf diese
glänzend verlaufene Veranstaltung zurttckblicken.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.

Unter dem Einfluß des östlichen Hochdrucks ist für Diens¬
tag und Mittwoch immer noch heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten.

Arbeitermangel in der Waldwirtschaft.
Mau schreibt uns : Arbeitermangel — zu einer Zeit , da

in Deutschland über 1 Million Arbeitslose geführt werden!
Dieser Widersinn ist Tatsache ! Aus forstlichen Kreisen meh¬
ren sich die Klagen , es werde immer schwerer, die nötige
Anzahl von Waldarbeitern zu bekommen . Ju Schlesien,
Pommern , Hannover , Sachsen und in manchen anderen Ge¬
genden war cs diesen Winter schon nicht mehr möglich, die
erforderliche Zahl Arbeitskräfte zu den Waldarbeitcn zu
gewinnen . Geht man der Sache auf den Grund , so ist der
Zusammenhang bald zu finden . Früher haben viele auf
dem Land ansässige Arbeiter regelmäßig im Winter Walc-
arbciten angenommen . Heute haben eS diese aber nicht
mehr nötig , weil sie nach dem neuen . Arbeitslvsenvcrsichc-
rungsgesetz untersttttzungsbercchtigt sind und darum ohne
Arbeit im Winter ihr Auskommen haben . Da sich der Un¬
terstützungssatz nach der Höhe des zuletzt bezogenen Lohnes
richtet , ist die Unterstützung gerade für jene Arbeiter , Ltt
im Sommer sog. Saisonarbeiter sind, mitunter so hoch, daß'
die Spanne bis zum Waldarbeiterlohn keinen Anreiz mehr
zur Arbeit im Winter bildet . Die Arbeitstage in der Wald¬
wirtschaft droht also eine ähnliche Gestalt anziinehmeu wie
in den verwandten Wirtschaftszweigen.

*

Altenstcig , 5. März . Frau Prof . Dr . Jakob von Tül»
ge», die Vorsitzende des Württ . Landesverbands der Hau
franeuvereine , hielt im Brougiersaal des Gemeindehaus^
den Hausfrauen und erwachsenen Haustöchtern einen sehr
lehrreichen , anregenden und umfassenden Vortrag über bi«
Notwendigkeit , den Zweck und die Ziele der Hauöfraueuvcr«
eine . Der tu seiner Kürze ganz vorzügliche Ueberblick, den
die Redneria mit ihrem Vortrag gab, hatte dann auch den
glänzenden Erfolg , daß sich sofort 79 Teilnehmerinnen in d!e
Listen einschrieben.

2CB . Stuttgart , 5. März . Tie Milchversorgung Stuttgart
G . m. b. H. hat den König Aman Ullah zu einer Besichtiguo -
des Stuttgarter Milchhofs für den Fall seiner Reise :>i
Friedrichshofen eingeladen.

wp Stuttgart , 4. März . Die Nationalsozialisten hielt . »
am Samstag abend im Dinckelackersaal eine Versammlung
in welcher der bekannte ehemalige Abgeordnete Friedrich
aus Sigmaringen sprach unter scharfen Ausfällen gegen
die Politik der Kommunisten und der Sozialdemokraten.
Während der Ausführungen des Referenten blieb es noch
verhältnismäßig ruhig , ebenso auch während der an den
Vortrag sich anschließenden Debatte . Am Schluß der Ver¬
sammlung sangen die Nationalsozialisten ein Hakenkreuz¬
lied, die anwesenden Kommunisten und Sozialdemokraten
die Internationale . Kurz nach Beendigung der Gesänge
kam es plötzlich zu Streitereien »nd die Versammlungslei¬
tung gab der vor der Tribüne aufgestellten völkischen
Sturmtruppe den Befehl , den Saal zu räumen . Innerhalb
weniger Sekunden war eine furchtbare Schlägerei tm
Gange , bei der Biergläser , Stuhlbeine die hervorragendsten
Waffen waren und mehrere Anwesende blutig geschlagen
wurden . Den völkischen Sturmtrupps gelang es, die poli¬
tischen Gegner aus dem Saal zu verdränge », wobei auch
verschiedene Fenster zertrümmert wurden . Inzwischen war
auf einem Lastauto ein starkes Polizeiaufgebot angerückt,
das in verhältnismäßig kurzer Zeit den Saal räumte.

SCB . Wintcrbach , OA . Schorndorf , 4. März . Im Dach¬
stuhl des Gasthauses zum Hirsch brach abends Feuer aus.
Die Ortswehr griff mit großer Energie den Brandherd an.
Gegen 149 Uhr wurde die Motorspritze Schorndorf alarmiert,
die in wenigen Minuten schon zur Stelle war . Es gelang,
den Brand auf den Dachstuhl zu beschränken , der allerdings
zum großen Teil ein Raub der Flammen wurde . Neben
dem Sachschaden dürfte vor allem ein großer Wasserschaden
entstanden sein . Uebcr die Entstehungsiirsache ist nichts be¬
kannt.

SCB . Spaichingen , 4. März . Die Heubergbahn Spat«
chingen-Nnsplingen , die schon seit mehr als einem Jahrzehnt
im Bau begriffe » ist, ist nunmehr so weit ausgebaut , daß mit
der Eröffnung bis zum 15. Mai d. I . gerechnet werden kann.

Sport
Neuer Sieg des Fußballvereins Calw.

Im ersten Aufstiegspiel in die Kreisliga schlug der Fuß-
ballvercin Calw  den Fußballklub Eutingen  bei Pforz¬
heim mit 9 : 1 Toren.

Geld -, Volks - und Landwirtschasi
Berliner Briefkurse

100 holl. Gulden . 168,55
100 sranz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 80,67

Börsenberichte.
Die Börse lag am Wochenende wieder gescl' ä ' ioloc- »ud

nne gaben nach.
L. C. Stuttgarter Obst - und Gemüfemarkt vom 3. März.

Edeläpfel 18- 28; Tafelüpfel 12—18; Walnüsse 30- 40.-
Kartoffeln 5—6; Wirsing 15—22; Filderkraut 19—15; Weiß¬
kraut rund 19—15; Rotkraut 20—25; Blumenkohl 49—120,
rote Rüben 8—19; gelbe Rüben 6—8; Zwiebeln 15—18:
Rettiche 3—7; Monatsrettiche 1 Bund 20—25; Sellerie 10 biö
39; Schwarzwurzeln 39—40; Spinat 35—45; weihe Rüben
4—5 -s.

Calwer Wochcnmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundcuen Wvchcnmartt

wurden folgende Preise bezahlt : Rotkraut 25, Weißkraut 18,
gelbe Rüben 15, rote Rüben 15, Zwiebeln 35 «s das Pfund,
Ackersalat 15 ^ der Teller , Lauch 5- 19, Sellerie 5—25, Aepfel
14—17 -s, Tafelbutter 2- 2,19, Landbntter 1,69- 1,79 ,//, frische
Eier 11—12 «f.



«akw.

Daumholzverkauf
am Dienstag , de« ü. März 1928, ngchm. V,3 Ahr
beim Lalwerhof.

Den 3. März 1928.
Stadtpflcge.

Gemeinde Dätzingen
Oberamt Böblingen

Lliilll- MS
Nudelst» «'
holz.Dttkaus.

Am Dienstag , den 13. März 1928 kom-
men in dem Gemeindewald IV. Kuhwald im ösfenl-

Anfftreich. stammweise(evtl, einige Stück
zusammen) zum Verkauf:

Eichen:
83 Stückm. Fm. 1 ill.. 6 IV.. 19V.. I VI. Kk.

Dirken:
13 Stückm. 3m.: 2 V.. 1 VI. Klasse.

Nadelholz:
Langholz 30 Forchen mit Fm. 3 IV., 6 V. Klasse.
Abschnitte: 2 Fichten, I Tanne. 80 Forchenm. Fm.

4 I.. 8 I!.. 13 NI.. 14 IV.. 9 V. Klasse.
Anschließend aus dem Gräfl. v. Dillenlchen

^ .uk in Dätzingen:
1 Rotbuche 1,01 Fm. III., 1 Ahorn 0,K4 Fm.
IV., 1 Linde 0,40 Fm. V., 2 Ulmen 1,11 Fm.
IV. Klasse.
Abgang vormittags 10 Uhr, Rathaus

Däkingen.
Semeludrral.

Leilgemeinde Spetzhardt.

ks

Am Montag , de« 12. März 1918
nachmittag » 3 Uhr bringt die Ge¬
meinde ihren

7 SMtsmen
im Submissionsweg zu« Verkauf.

Angebote, (nach 50 Klgr. Lebendgewicht) sind bei
Grmeindepilegrr Lörcher einznrrichen. Die Eröffnung
findet im Lamm statt. Zuschlag wird Vorbehalten.

Zugleich sucht die Gemeinde wieder einen jungen
Bhiäen 8 ^» «fähigen 8 bis 10 Zentner schweren

Zuchtfarren

Lenütret iür

6ure OeI6unla§en
unä

k!uren ^ alilunAZverkelir
öure Heimatsparlr388e

8ie geveLlirt öuck bei provlsioas -, porto - aa «l »pssvn-
trelor üväieauoz dvstmSxllvtiv 'pagosverrlosung.

Oberamt8- 8par - u°<iOiro-Ks88e Lalvv
ÜvmeiuvÜlrix — Unter Haltung «Ivr Kmtskürporsokalt.

Knabenanzüge
iu allen Größen, in großer Auswahl
aul Röuchle»»,« .Calw

LL .O ' SD
» « LKLLrr

»veeelmäLixe llirelcre ^ bkakrren
Mll vovvelMrsllüca-SLMvSem
tür Keüenäe u. ^ urvanöerer von öremen nach

hadere AusKbnkl über Linreisebecjingungenu.Absatz rien erleitz
in Lslvr ^ pvldelcer Larlksi Ltnnann , 8/lsrIrlp ! .

io 8tuttg»rt: steisedüro kominzer , Oenersivertretmig
«los bloräcleutscken I-io^U, KünIZetrsüe 15.

>u Kaufen und erbittet alsbaldige Angebot».
Gemeinderat.

Bestellungen
aus

III. schwere Beaeio 3la>.».SteiermSM
Eier

nimmt »um billigsten Tagespreis entgegen

Wilh. Heugle, Bischoffstratze 483.
LWlger. »erstdlcr»»dseiWudilrr

Rauher
wirdM «amhasler Mrlt. Weterel

gesucht.
Verlangt wird beste Erfahrung im Rauhen von

wollenen Friesen, Flaujchstossen und verwandter Artikel
sowohl als auch von Schlaf- und Reisedeckrn.

Angebote unter Nr . El. T . 33 erdeten an dir Ge¬
stelle diefe, Blattes.

Zn einem Renda « in l
Vad Nebenzell schönste'
sommert. Lage 3 Zimmer-

AWlltig
Küche. Waschküche. Keller.
Speicher, Holzschuppen so¬
fort zu vermieten.

Zu «rjragen bei
Karl Diesenbach
Hindenburgstratze
Bad Liebenzell.

Fisch¬
tran

für Schweine
zn habe« bei

R. Hauber.

Line tüchtige gewandte

Wenn
iür Wollwaren für Daurr-
stell«, kann sofort eintreten.

Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blätter.

Lischt . .
das sehr gut kochen kann
und auch sonst. Hausarbeit
versteht in 6°Zimmerhaus,
halt zu 2 Personen gesucht.

Es wollen sich nur Mäd¬
chen mit guten Zeugnissen
melden. Bloch»

Mannheim . Hebrlftt. rS

MWm.
Suche zum sofortigen Ein¬
tritt ein solides, tüchtige»

HmM - en
bet hohem Lohn und guter
Behandlung.

Verwalte « Roege »,
Stuttgart

Heiibronnerstr. 34.

Wasser-
Glas

garantiert hell « . ge»
ruchlos empfiehlt.

Eh.Schlauerer

Tennis
Mein Lennkrpkatz ist

wieder instand gesetzt und
können für 1928 Jahres¬
karten gelöst werden. Ein
zweiter Tennisplatz ist vor¬
bereitet und wirbln kurzer
Zeit serttggestellt werde»,
wenn die Notwendigkeit
dafür durch zahlreiche Be¬
tet ligung erwiesen ist. Jede
weitere Auskunst bereitwil¬
ligst bei

Reichert ZL

Msiws
QLvieoebiLL
KEcnoneL

k'äMIXäl'
SuLerrt preiswert

xd listigste 2sk !we!se.
Orünäi. ireperotnrea

8timmungen
Isuscb , täiete

». Scblrm
piLki « pa « rev ^ v
Ltuttstsrt Olxastr .77 s

Verkaufe
einen zirka
10 Zentner

schweren

Lorenz Schnaidt «,
Breitenberg.

- - - - -

Schwarze wollene und seidene
^leidersiosse in grober Auswahl

Paul Räuchle,  am Markt, Ealtv.

Jeden Dienstag «nb
Freitag in der Zeit von
/̂ il —12 Uhr werde«Nudelböde«

abgegeben bei
Hermann Schnürte

Bäckerei und Eierteig-
Warengeschäft

MWse
Hmmbkitt«

anerkannt am besten bei
Friseur Obermatt

b.Hotel Adler, Fernspr. 240.

ZNl
(Ankürbesu)v.ZMeN
a»MslheftNe

empfiehlt sich

N. Hehler
Lederstratze 177.

Brenessei' «»d
für Haare und Haarboden

Flasch« Mk . 1.50 bet
K . Ott « Ving »« , Lalw.

TMoirefle
verschiedene Farben z. Flik-

ken sind eingetragen
8aklB!ndkrZivillger 29S

SWehl
gibt lausend ad

V.M,Si!ge»itt>l.
S-«i»liei»ei Mi.

Verein Calw

Sonderwoche
PWriikel und Mrsle»
Schminsche
Kernjehe
Leiien»««
Samor
MemaS;

'/. Dose1 .—
'/, Dose - .39Vobndtije
alle Farben
Dose ^ 1.—

PiziiSn
89 und 99 ^

MerlNer

Waschdiirsteu
von S9 ^ an

RMaardcska
Mnbkseii

von 1.19 ab

Hlnidjknr
von 79 ^ an

ksrONestil-
von 79 ^ an

Schriitider
GlMjöiikliM
Kleiderdiiljtkii

Schmekpiliii« Blideriirsie»
CltilLeklierßiiitsilliliiiii.

Bom S.—17. Mär - geben wir bei einmaligem Ein¬
kauf in Putzarlikein im Betrage von 3 — rin
Paket G«g-sei ?enpu !ve«, bei 5.— rin Paket
Geg -Famvs gratis.  Mitglieder benutzt diese
Gelegrnheit und kaust eure Putzarlikei zur Früh-

jahrsputzerri >»» eigenen Geschäft.

8 Wohnungsveräwderung und
8 Geschästsempfehlung.
S Zur gfig. Kenntnisnahme. Laß Unter»

Eeichneter seine Wohnung ab I« März
Altburgerstwße 278

verlegt nud ebendaselbst eine»

Gemüse-u.Blumenladen
eröffnet hat.

Es wird mein eifrigste- Bestreben
sein, eine werte Kundschaft von Stadl
und Land bei Bedarf an täglich frischem
Gemüse, Btumenbinderei u. blühenden
Topfpflanzen aufs reellste, bei billigster
Tagespreisberechnung zu bedienen

I Hochachtungsvoll
S W. Widmann

W » M.
mM»gesuch!

gegen gute Sicherheit.
Bon wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blatte ».

Ein Kind
wird in sehr gute Pflege
ausgenoismeu.

Fra « Brorkschläger,
Neustadt a . b. - rbt.
Landschreibereistr. 19

Rheinpsalz.

Tüchtiger, solid. 20Jahre
alt«

PsMWt
sncht sofort entsprechende
Stellung.

Angebote unter S . R . 37
an dir Gejchäjtsst. ds. Bl.

MgflrGe»
billigst bet

Otto Jung.

Die

sür

find eingelroffen.
Grötzle Auswahl bester Stoffe.
Solide Arbelt , niederste Preise.

» '

r
Heri»l>n»M»z.Ml>M»cidere>, x
L«lm,PoftulikM. g

Fahrräder
in allen Preislage ».

Fahrradhandlung Hans Malsel
Fernspr. 24« an de« Vrück «. _ Catn ».

k-

>»
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